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ZUSAMMENFASSUNG

Die vorliegende Arbeit befasst sich mit der Untersuchung

von Einarbeitungsprozessen (Einübung), wobei das Daten¬

material vorwiegend aus der Flugzeugindustrie stammt.

Die Studie wird in folgende drei Teile gegliedert:

I. Teil: In der Einleitung sind Begriffe und Definitionen

festgehalten, die im Zusammenhang mit dem Einübungs-

prozess stehen. Die zur Auswertung erfassten Daten sind

in Tabellen wiedergegeben.

IL Teil: Das Gesetz von Wright (erstes Modell) wird

beschrieben und dessen mathematische Grundlagen erläutert.

Der zweite Modelltyp ist einerseits eine Verallgemeinerung

des de Jong1 sehen Modells in Form der Potenzfunktion mit

asymptotischem Wert. Andererseits wird ein exponentielles

Gesetz abgeleitet. Im folgenden wird ein drittes Modell ent¬

wickelt, das sich auf die allgemeinste Form des Potenzgeset¬

zes stützt. Zusätzlich wurde das Polynom in reziproker Variable

als Grundlage für ein viertes Modell verwendet. Das Haupt¬

problem besteht darin, geeignete Methoden zur Quantifizierung

der optimalen Parameter zu entwickeln (nicht-lineare Regressions¬

rechnung). Es wird darauf Wert gelegt, die jeweiligen Zusammen¬

hänge zwischen Einzel- und Mittelwerten zu erfassen. Die

Daten wurden nach den genannten Modellen ausgewertet.



III. Teil: Resultate aus der Analyse im zweiten Teil

werden eingehend diskutiert. Dabei bestätigt sich das

Gesetz von Wright für Losgrössen bis zu dreissig Einhei¬

ten. Das zweite sowie das vierte Modell erweisen sich als

ungeeignet für Einarbeitungsprozesse. Das neu entwickelte

Modell lässt sich auf Grund empirischer Feststellungen

bestätigen und erweist sich als optimaler Potenzansatz.

Es werden die entsprechenden Anwendungsmöglichkeiten

erwähnt und das Vorgehen bei Zeitvorgaben an Hand eines

Beispiels erläutert.


